
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenhurger Schuſpſatz Kr. 5.

54 l

Merſeburger Kreishlatt.
Tageblakt für Hkadk und Tand.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Neunundfunfzigſter Jahrgang.
r Donnerſtag den 28. October. 1886

Vierteljährlicher Abennementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Control Versammlungen

im Bezirk des 1.Bataillons (Weißenfels) 4. Thüring.
Landwehr Regiments Nr. 72.

Zu den diesjährigen Herbſt-Kontrolber-
ſammlungen werden Die Mannſchaften des
Jahrgangs 1874, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1874 in den
Dienſt getreten ſind, die bei der Kavallerie als
vierjährig freiwillig in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1876 in den Dienſt ge-
tretenen Mannſchaften, welche 4 Jahre activ
gedient haben oder in ihrem 4. Dienſtjahre
zur Dispoſition des Truppentheils beurlaubt
worden ſind, ſämmtliche Reſerviſten, Marine
Reſerviſten, die auf Reklamation oder als un
brauchbar zur Dispoſition der Erſatz Behörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppentheile beurlaubten Mannſchaften, ſowie
die temporair und dauernd anerkannten Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen nur
auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus
den bezüglichen Ortſchaften dieſelben

Jm Kreiſe ra. im Bezirk der 1. Compagnie (Schkeuditz)
den 1. November d. J. Vormittags 9 Uhr

in Lützen im Gaſthofe zum rothen Löwen,
den 1. November d. J. Mittags 12 Uhr in

Großgörſchen am Denkmale,
den 1. November d. J. Nachmittags 3 Uhr

in Kleingoddula am Fliſter'ſchen Gaſthofe,
den 2. November d. J. Vormittags 9 Uhr

in Kötzſchau am Gaſthofe,
den 2. Rovember d. J. Mittags 12 Uhr in

Zöſchen am Kietzſchen Gaſthofe,
den 3. November d. J. Vormittags 10 Uhr

in Schkeuditz auf dem Marktplatz
b. im Bezirk der 2. Compagnie (Merſeburg)

den 4. November d. J. Vormittags 10 Uhr
in Beuchlitz am Gaſthofe,

den 4. November d. J. Nachmittags 1 Uhr
in Dörſtewitz am Gaſthofe,

den 4. November d. J. Nachmittags 3 Uhr
in Lauchſtädt am Gaſthofe zum Stern,

den 5. November d. J. Vormittags 8 Uhr
in Schafſtädt am Rathstkeller,

den 5. November d. J. Mittags 12 Uhr in
Frankleben am Gafſthofe,

den 5. November d. J. Nachmittags 3 Uhr
in Merſeburg am Thüringer Hofe für die
Mannſchaften des Stadt und Landbezirks
bei Vermeidung der geſetzlichen Folgen unfehl-
bar zu geſtellen.

Die Militärpäſſe und Führungsatteſte ſind
mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 11. October 1886.
Königliches LandwehrBezirksKommando.

J. V.: Beſchke.
Lieutenant und Adjutant.

Die Ortsvorſteher weiſe ich an, vorſtehende
Bekanntmachung in den Gemeindeverſammlungen

mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

oder auf ſonſt geeignete Weiſe nach beſonders

zur Kenntniß der betreffenden Mannſchaften zu
bringen.

Merſeburg, den 13. October 1886.

Der un Landrath.eidlich.
Bekanntmachung.

Vor den ſtaatsſeitig niedergeſetzten Commiſſio-
nen zur Abhaltuug der durch das Geſetz vom
18. Juni 1884 angeordneten Prüfung über die
Befähigung zum Betriebe des Hufbeſchlag Ge-
werbes werden im Kalenderjahre 1887 folgende
Prüfungstermine ſtattfinden
1) in Merſeburg am Montag den 17. Ja-

nuar, am Montag den 18. April, am Mon-
tag den 11. Juli, am Montag den 17. Oc-
tober;

2) in Eisleben am Dienſtag den 15. Februar,
am Dienſtag den 17. Mai, am Dienſtag
den 16. Auguſt, am Dienſtag den 15. No-
vember;

3) in Wittenberg am Mittwoch den 23.
März, am Mittwoch den 22. Juni, am
Mittwoch den 21. September, am Mittwoch
den 21. December

4) in Herzberg am Dienſtag den 1. März,
am Mittwoch den 1. Juni, am Donnerſtag
den 1. September, am Donnerſtag den 1.
December.

Die Meldungen zu den Prüfungen ſind min-
deſtens vier Wochen vorher unter Einreichung
eines Geburtsſcheines und etwaiger Zeugniſſe
über die erlangte techniſche Ausbildung, ſowie
unter Einſendung von 10 Mark Prüfungsgebühr
zu richten
a. in Merſeburg an den Departements-Thier-

arzt Oemler;
b. in Eisleben an den Kreis-Thierarzt Klooß;
c. in Wittenberg an den KreisThierarzt Pirl;
d. in Herzberg an den commiſſariſchen Kreis-

Thierarzt Rupprecht.
Merſeburg, den 12 October 1886.

Der Königliche RegierungsPräſident.
J. V.: von Bötticher.
Bekanntmachung.

Jch habe bemerkt, daß an manchen Stellen die
Wegweiſer gänzlich fehlen, an den vorhandenen
aber die Schrift unleſerlich geworden iſt.

Die Gemeinden fordere ich auf, die Wegweiſer
ergänzen, anſtreichen und auf denſelben die Ent
fernungen nach Kilometern bemerken zu laſſen.

Merſeburg, den 23. October 1886.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 27. October.

Politiſcher Tagesbericht.
Eine hochbedeutſame Auslaſſung über die

Beziehungen zu England, welche die

franzöſiſchen Wünſche wohl etwas dämpfen
dürfte und die oſtafrikaniſchen Kolonial-
ver handlungen bringt die Nordd. All.
Ztg. Das Blatt des Reichskanzlers nennt die
Beziehungen zu England durchaus freundliche
und erwartet einen baldigen befriedigenden Ab-
ſchluß der Verhandlungen. Jn dem Artikel
ſelbſt heißt es: „Die „Köln. Ztg.“ hat in
jüngſter Zeit verſchiedene Male Gelegenheit ge
nommen, Deutſchland's Verhältniß zu England
in Bezug auf OſtAfrika einer eingehenden Be
ſprechung zu unterziehen und ſchrieb dabei: „Die
Befürchtung, daß England verſuchen könnte,
durch Ränkeſpiele deutſchen Jntereſſen entgegen-
zuarbeiten, wird uns aus guter Quelle be-
ſtätigt.“ Dieſe Auffaſſung iſt eine irrige, und
die Kundgebungen der Köln. Ztg. liefern den
Beweis, daß der Korreſpondent dieſes Blattes
den wahren Sachverhalt nicht kannte. Jn der
That hat Deutſchland gegenwärtig durchaus
keinen Grund zur Klage über England's über-
ſeeiſche Politikund es iſt ein Merkmal für die zwiſchen
beiden Regierungen beſtehenden freundſchaftlichen
Beziehungen, daß über einige noch ſchwebende Punkte
der Kolonialpolitik eine baldige Verſtändigung
in Ausſicht geſtellt werden kann, welche den
beiderſeitigen begründeten Jntereſſen gerecht
werden ſoll und vorausſichtlich beide Theile be
friedigen wird. Wenn ein ſo erwünſchtes Reſultat
ſchon jetzt, nach kurzen Unterhandlungen als
wahrſcheinlich bezeichnet werden darf, ſo zeigt
dies deutlich, daß man auch in England erkennt,
Deutſchland treibe nicht etwa, nach dem Beiſpiele
der weiland Kortez und Pizarro, eine erobernde und
gewaltthätige Kolonialpolitik, ſondern die Regie-
rung halte, die vom Reichskanzler ſeiner Zeit im
Reichstage ausführlich dargelegten Ziele verfolgend

an dem weiſen und gemäßigten Grundſatze
ſeſt, einfach dem deutſchen Kaufmann und Unter-
nehmer zu folgen, und ihm da, wo er als
Pionier vorangeht, ſtützend und eingreifend zur
Seite zu ſtehen. Eine ſolche Politik der Mäßigung
und des guten Rechtes kann, da, wo ſie richtig
erkannt wird, weder Neid noch Mißtrauen er
wecken und es iſt erfreulich, konſtatieren zu
können, daß ſich dies vorausſichtlich auch an
den noch ſchwebenden Unterhandlungen mit Eng
land, bezüglich der deutſchen Jntereſſen in Oſt
afrika, bewähren wird.“

Die Worte, mit welchen der neue franzöſiſche
Botſchafter Herbette in ſeiner Antrittsaudienz
den Kaiſer anredete, gehen über die bei der
artigen Gelegenheiten üblichen Redewendungen
weit hinaus. Man könnte das Programm eines
dauernden und aufrichtigen Friedens daraus
hervorleſen, der an die Stelle des Waffenſtill-
ſtandes treten ſoll, als welchen die Preſſe und
viele einflußreiche Perſönlichkeiten in Frankreich
den gegenwärtigen Zuſtand der Beziehungen
beider Nationen regelmäßig darſtellen. Die
Jdeen des Friedens, der Arbeit und der Stabi-
ütät, die der neue Botſchafter hervorhob ſind
allerdings gemeinſame Intereſſen nicht nur Deutſch
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lands und Frankreichs, ſondern aller Völker
Europas. Die Staaten, welche andere Ziele
verfolgen, die ihnen lockender erſcheinen, werden
ſich früher oder ſpäter überzeugen müſſen, daß
ſie auf einer Schattenjagd begriffen waren.
Man kann aber leider nicht die Worte des
Herrn Herbette in dieſem vollen Sinne auffaſſen
und es empfiehlt ſich zunächſt, die Courtoiſie
und den perſönlichen guten Willen des Bot-
ſchafters dabei in Rückſichtnahme zu ziehen. Der
Seg- der Worte iſt diesſeits und jenſeits der
Vogeſen nicht immer derſelbe, und es wird noch
der Thatſachen bedürfen, daß Frankreich es ernſt
meint. Wie dem nun aber ſein mag, das Auf-
treten des Herrn Herbette hat in Berlin einen
wohlthuenden Eindruck gemacht, und wir wollen
hoffen, daß die ganze Thätigkeit des Botſchafters
nichts Anderes bringt.

Der weimariſche Landtag genehmigte
den Geſetzentwurf betr. die d r eher
der Militärperſonenzuden Gemeinde-
abgaben.

Bei der Landtagserſatzwahl im Wahl-
kreiſe Bunzlau wurde Graf Noſtiz Zobten
(konſ.) mit 309 Stimmen gewählt. Müller-
Bunzlau (freiſ.) erhielt 31 Stimmen.

Aus Anlaß der am Sonntag in Peters-
burg ſtattgehabten feierlichen Enthüllung
des Siegesdenkmals hat der Czar einen
Tagesbefehl an die Armee und die Flotte
erlaſſen, in welchen es heißt: An dieſem
Feiertage wende ich mich an Euch, Heerführer,
Admirale, Officiere, Soldaten und Matroſen
meiner tapferen Armee und heldenmüthigen Flotte,
um Euch zu ſagen, daß ich Eurer unerſchütter-
lichen Ergebenheit vertraue, daß ich ſtolz bin auf
Eure Ruhmesthaten und daß ich gemeinſam mit

anz Rußland dankerfüllten Herzens Eurer hohenVerdienſte um Thron und Vaterland gedenke.

Mögen dieſe Angedenken dienen als Unterpfand
für meine und des ganzen ruſſiſchen Volkes un-
veränderliche Ueberzeugung, daß in allen Prüf-
ungen, mit welchen Gottes Vorſehung Rußland
in Zukunft heimſuchen ſollte, Rußlands Armee
und Flotte ſtets auf der Höhe des kriegeriſchen
Heldenmuthes und des unverwelklichen Ruhmes
verbleiben werden, welche von unſeren Vorfahren
erworben und vor unſeren Augen würdig be-
hauptet und gefördert wurden!“ Angeſichts
der großen Niederlagen von Plewna und der
Thatſache, daß alle ruſſiſchen Heerführer im letz
ten Türkenkriege, der jetzige Kaiſer, die Groß-
fürſten Nikolaus und Michael, die Generale
Gurko, Loris-Melikow, Radetzky, Skobelew
von den Türken ganz empfindliche Schlappen er-
litten, ſo lange ſie nicht die coloſſale Mannſchafts
übermacht hatten, wäre wohl ein etwas beſcheide-
nerer Ton in dem Tagesbefehl am Platze geweſen.
Die erſte Hälfte des Türkenkrieges war für Ruß-
land eine mächtige Blamage.

Die engliſchen Blätter fangen an, den fran
zöſiſchen Drängeleien wegen Aegypten ent-
ſchieden gegenüberzutreten. Die „Times“
beſtreitet Frankreich das Recht, außerhalb der
Finanzfragen ſich in die ägyptiſchen Angelegen-
heiten zu miſchen. Sollte Frankreich von Eng
land die Beſtimmung einer Friſt für die Räumung
Aegyptens verlangen, ſo werde es hoffentlich die
höfliche, aber klare und beſtimmte Erklärung
empfangen daß England in Anbetracht der
eigenen, ſowie der internationalen Jntereſſen,
welche letzteren Aegypten ſeiner Obhut anvertraut
hätten, ſelber zu beurtheilen habe, wann die
Zeit gekommen ſei, wo es ſeine Aufgabe in
Aegypten als gelöſt betrachten könne.

Jn Madrid wollten die Karliſten unter
dem Vorwande, für den ſchwererkrankten Sohn
des Don Karlos zu beten, in den Kirchen
Demonſtrationen veranſtalten; aber der
Biſchof von Madrid verbot alle dieſe Verſamm-
lungen.

Die italieniſchen Kammern werden
auf den 17. November nach Rom berufen
werden.

Ein Cirkular des italieniſchen Juſtizminiſters
ordnet an, die Räumung der aufzuheben-
den Klöſter unverweilt vorzunehmen.
Jm Ganzen werden 40 Klöſter aufgehoben,
außerdem ca. 1000 unrechtmäßig aufgenommene
Nonnen in anderen Klöſtern exmittiert werden.

Straßenkampf in Neapel. Ein furcht
barer Straßenkampf ſpielte ſich in der Via San
Antonio Abbate, einer der belebteſten Straßen
Neapels, ab. Eine Gruppe von aus einer Bundes
verſammlung kommenden Mitgliedern des dort
weitverbreiteten Geheimbundes „Camorra“ wurden
unter einander handgemein. Der Streit nahm
ſolche Dimenſionen an, daß die Excedenten
ſchließlich mit Revolvern auf einander ſchoſſen.
Es entſtand eine furchtbare Panik. Die Menge
flüchtete ſchreiend durch die Straßen. Zahlreiche
Perſonen, namentlich an den Streit Unbetheiligte,
wurden verwundet. Eine Frau wurde ſterbend
ins Spital getragen. Eine größere Zahl von
Perſonen wurde verhaftet.

Da die Cholera in Peſt jetzt beträchtlich
abnimmt, iſt davon Abſtand genommen, die An
fang November beginnende Seſſion der Dele-
gation ſtatt dort in Wien abzuhalten. Es
bleibt alſo bei Peſt.

Das wirkliche Deficit in dem ungariſchen
Staathaltsetat für das nächſte Jahr ſoll 57,
nach anderer Berechnung ſogar 70 Millionen
Gulden betragen. Das öſterreichiſche Deficit
iſt bekanntlich 16 Millionen.

Die Spionenriecherei in Frankreich
zeitigt immer drolligere Früchte. Jn Belfort
hat man dieſer Tage den bekannten franzöſiſchen
Major Jacob als deutſchen Spion verhaftet und
ihn, obgleich er ſeine Papiere vorzeigte, drei
Stunden feſtgehalten und von einer Behörde zur
anderen geſchleppt.

Den franzöſiſchen Steuerzahlern ſtehen ſchöne
Tage bevor. Daß der Marineminiſter 160
Millionen fordert, um das ganze Flottenmaterial
zu erneuern, iſt ſchon mitgetheilt worden.
Kriegsminiſter Boulanger hat aber noch größere
Roſinen in der Taſche. Er will zunächſt 125
Millionen für ſeine berühmten Melinit-Bomben
und die dazu gehörigen Mörſer haben. Die
Umgeſtaltung der Zerſtörungsmittel zieht auch
eine ſolche der Befeſtigungen nach ſich und es
gilt, die hauptſächlichſten Sperrforts und
Binnenland Feſtungen mit Panzerplatten und
eiſernen Kuppelthürmen zu verſehen, da man die
Erfahrung gemacht, daß die neuen Sprenggeſchoſſe
an Metallflächen ziemlich unſchädlich abgleiten.
Das wird wieder in die Hunderte Millionen
koſten. Ferner iſt die Einführung des neuen
LebelGewehres ungefähr beſchloſſene Sache. Die
Waffe heißt nach dem Oberſtlieutenant Lebel,
der ſie erfunden hat. Jhre Hauptvorzüge ſind:
Das Kaliber beträgt blos acht Millimeter, iſt
alſo das kleinſte, bisher in der Jnfanterie zur
Anwendung gekommene. Die Kugel hat einen
Mantel aus ſehr dünnen Stahl, was ſie außer
ordentlich widerſtandsfähig macht ſie wird mit
langſam brennendem Pulver abgefeuert. Die
Tragweite iſt über zwei Kilometer. Man kann
die Waffe als Ein und Mehrlader einrichten.
Die Bewaffnung der ganzen Armee mit dem
neuen Gewehr wird nicht viel weniger als
hundert Millionen koſten. So dürften die For-
derungen des Kriegsminiſters und des Marine
miniſters zuſammen etwa 400 Millionen be-
tragen. Daß ſie ſo glatt bewilligt werden, iſt
aber noch lange nicht ausgemacht.

Die bulgariſchen Miniſter haben trotz der
wiederholten Proteſte des General Kaulbars
gegen den Zuſammentritt der Sobranje den ent-
ſcheidenden Schritt gethan, und ſind nach Tir-
nowa gereiſt, wo die große Nationalver-
ſammlung kommenden Sonntag er-
öffnet werden wird. Eine Antwort Rußland's
darauf ſcheint der Beſchluß zu ſein, zwei ruſſiſche
Kriegsſchiffe nach dem bulgariſchen Hafen Varna
zu ſenden, zum Schutze der ruſſiſchen Unter
thanen, wie es heißt. Daß Letzteres nur eine
Ausrede iſt, liegt auf der Hand, denn in Varna
iſt noch niemals ein Ruſſe bedroht, die Stadt
war ſogar früher überwiegend ruſſenfreundlich.

Die ruſſiſchen Agenten in Bulgarien laſſen
in ihrer Minierarbeit nicht nach und haben
glücklich wiederum eine Verſchwörung gegen die
Regentſchaft in Sofia zu Wege gebracht. Jn
LomPalanka an der Donau iſt nämlich ein
Komplot zum Sturze der Regentſchaft
entdeckt worden. Das Haupt der Ver-
ſchwörung war der Militär Kommandant Kotavow.
Zwei aus Widdin entſandte Kompaägnien nahmen
den Kommandanten gefangen, die übrigen Theil-
nehmer an dem Komplot entkamen.

Weitere Meldungen beſagen ferner: Die Ent
ſendung zweier ruſſiſcher Kriegsſchiffe nach Varna
wird in Sofia allgemein als Einſchücht er
ungsverſuch angeſehen. Die Sache zog aber
nicht. Es bleibt bei allen bisherigen Beſchlüſſen.
Die Nationalverſammlung ſoll ſchon heute Miitt
woch eröffnet werden (7) Da die Theilnahme
der oſtrumeliſchen Abgeordneten an der Fürſten-
wahl beanſtandet iſt, wird die Regentſchaft dieſe
Abgeordneten zu beſtimmen verſuchen, davon ab-
zuſtehen. Vor der Fürſtenwahl wird aber erſt
die Erneuerung der Vollmachten für die Regent
ſchaft berathen werden. Als Throncandidat gilt
jetzt Prinz Waldemar von Dänemark.

Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Ser-
bien und Bulgarien ſind jetzt wieder aufge
nommen, Dr. Stransky iſt bulgariſcher Ge-
ſandter.

Ruſſiſche Blätter fordern die Erwerbung der
Jnſel Chalka im MarmaraMeer für Rußland.
Das wird wohl lange Beine haben.

Nach einer Meldung aus Kapſtadt hat
der Stamm der Pondas in das zur Kapkolonie
gehörige Xeſibe-Gebieteinen Einfall gemacht.
Ein Freiwilligenkorps wird gebildet, welches gegen
die Pondas marſchieren ſoll.

Ftar terMerſeburg, 25. October. Es wird ſofort in die
Erledigung der Tagesordnung eingetreten.

1) Der erſte Punkt der Tagesordnung wird auf den
Antrag des Magiſtrats abgeſetzt, da dieſe Angelegenheitdurch eine von ihm in der nächſten Zeit an die Ferſen

lung zu richtende Vorlage bez. Herabſetzung des Zinsfußes
von ſämmtlichen HypothekenCapitalien geregelt werden wird.

2) Berichterſtatter Rindfleiſch. Die gegen die Käm
mereikaſſen- Rechnung pro 1884/85 gezogenen Erinnerungen
ſind ſämmtlich erledigt und es ſpricht die Verſammlung
auf den Antrag des Berichterſtatters die Dechargierung aus.

3) Berichterſtatter Meiſter. Die Oeconomie-Deputa
tion theilt dem Magiſtrat mit, daß die Arbeiten an der
weißen Mauer im Allgemeinen mit den genehmigten Mitteln
bis auf die Canaliſierung beendet ſind. Dieſelbe iſt un
bedingt nothwendig. Es wird dadurch das Waſſer aus
dem Graben zwiſchen den Grundſtücken des Waiſenhauſes
und des Oeconom Böhme einerſeits und der neu gepflaſter-
ten Goſſenrinne an der weißen Mauer andererſeits nach
der Klig abgeführt Die Deputation hat mit dem Gärtner
Richter und dem Gärtner Küntzel wegen Eeſtattung der
Canalanlage c. verhandelt. Der Rentier Exius hat ſich
bereit erklärt, das von ſeinem Grundſtücke an der weißen
Mauer nach dem Bebauungsplan zur Straße ent-
fallende Terrain unentgeltlich ſchulden- und laſtenfrei ab
zutreten unter der Bedingung, daß die Erd, Mauer und
Einfriedigungsarbeiten auf Koſten der Stadt Merſebur
ausgeführt werden ein anſtändiges eiſernes Stacket wi
er ſelbſt beſchaffen. Die dadurch entſtehenden Koſten be
tragen inel. für Aufſtellung des Stackets 179 Mk. und
die Anlage der Canäle 840 Mk. 72 Pf., zuſammen 1020 Mk.
47 Pf., um deren Bewilligung die Oeconomie- Deputation
den Magiſtrat bittet. Magiſtrat will dieſe Koſten sub
Tit. XV. 8 des Kämmereietats bewilligen und auch die
Abkommen mit Richter und Küntzel bezüglich der Canal-
anlage genehmigen. Die Verſammlung tritt dieſem Be
ſchluſſe auf den Antrag des Berichterſtatters bei.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Gerichtsſaal.
Die Strafkammer des Landgerichts in

Poſen verurtheilte den Chefredacteur des Kuryer
Poznansky, Dr. Kantecki, wegen Verbreitung
wiſſentlich erdichteter Thatſachen, die geeignet
ſind, die Obrigkeit verächtlich zu machen, zu zwei
Monaten Gefängniß.

Das Lotterie-Erkenntniß des Bres
lauerOberlandesgerichtes wirdjallgemein mit ſehrge
miſchten Gefühlen aufgenommen. Was beſonders
gefürchtet wird, iſt, daß viele Tauſende, die in
der ſächſiſchen Lotterie ſpielen, ſich jetzt Erpreſſ
ungs Verſuchen aller Art ausgeſetzt fühlen.
Dieſen Umſtand hat das Breslauer Gericht
wohl kaum in Betracht gezogen.

Die Strafkammer des Braunſchweiger Land
gerichtes hat ſich bereits mit der Verhaftung
des Rechtsanwaltes De dekind zu beſchäftigen
gehabt, allerdings in geheimer Sitzung. Dr. Dede
kind ſoll Beſchwerde gegen ſeine Verhaftung ein
gelegt haben, die aber verworfen iſt. Bisher
wurden außer Dedekind ein Steiger in
Klausthal und mehrere Perſonen in Hannover
verhaftet. Die Anklage ſoll thatſächlich auf
Grund des Strengſtoffgeſetzes erhoben ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm reiſte am Dienſtag

Vormittag in Begleitung ſeines Enkels, des
Prinzen Heinrich, von Blankenburg nach Berlin
zurück. Auf dem Bahnhofe ſprach der Monarch
nochmals dem Kreisdirector und dem Bürger



meiſter ſeinen Dank für den herzlichen Empfang
aus. Der Regent Prinz Albrecht und die üb-
rigen Fürſtlichkeiten reiſten Mittags ab. Um
1,2 Uhr traf der Kaiſer wieder in Berlin ein
und nahm im Laufe des Nachmittags noch
mehrere Vorträge entgegen. Der Kaiſer wurde
lebhaft begrüßt. Prinz Albrecht iſt in
Braunſchweig angekommen.

Der Kaiſer hat am Sonntag Abend nach dem
Beſuch des Theaters in Blankenburg noch eine
Weile mit dem Prinzen Heinrich und dem
Fürſten von SchwarzburgRudolſtadt Billard
de pielt. Der Prinz Albrecht hatte dabei das

arkieren übernommen.
Prinz Friedrich Leopold von Preußen

wird am 29. d. M. von Potsdam aus ſeine etwa
ſechs bis ſiebenmonatliche Reiſe nach Jndien
antreten.

Für die Feierlichkeiten aus Anlaß der
Vermählung der Herzogin Charlotte von
Mecklenburg- Schwerin mit dem Prinzen Hein-
rich XIII. Reuß ſind die Tage vom 15. bis
17. November feſtgeſetzt. Am 17. erfolgt die
Trauung in der Schloßkirche zu Schwerin.

Generalfeldmarſchall Graf Moltke voll-
endete am Dienſtag auf ſeiner Beſitzung Kreiſau
in Schleſien ſein 86. Lebensjahr! Mag der
ruhmreiche Feldherr noch lange dem deutſchen
Vaterlande erhalten bleiben.

Ein Schauſpieler, der ſeinem geringen
Talente durch Beifallklatſchen nachhelfen
wollte, dieſen aber nicht, gleich ſo vielen Künſtlern
von Ruf, bezahlen wollte oder konnte, ſtellte
ſeine vier hoffnungsvollen Sprößlinge auf die
Gallerie und gab ihnen die Weiſung bei ſeinem
Erſcheinen tüchtig in die Hände zu klatſchen, und,
wenn er eine bedeutende Scene hätte „Bravo“
zu rufen. Die Kleinen hatten ſich das gut ge-
merkt und das Klatſchen that auch ſeine gehörige
Wirkung als indeſſen die Reihe an das Bravo-
rufen kam und Alle vier aus vrller Kehle ſchrieen,
da rief der jüngſte Knabe: Bravo, Vater, Bravo,
Vater!“ Das Publikum brach in ein lautes
Gelächter aus und mit dem Erfolge des armen
Schauſpielers war es vorbei!

Mord in Berlin. Der in der Bel
forterſtraße wohnhafte trunkſüchtige Maurer
Finger, der ſeit einigen Tagen an Wahnanfällen
litt, hat in der Nacht zum Dienſtag ſeiner Frau
mit einem ſchweren Topfe den Schädel zer-
ſchmettert. Die Frau wurde in einer Blutlache
todt aufgefunden. Der Mann iſt geiſtesgeſtört.

Jn Ehrenfeld wurde in der Nähe des
Stationsgebäudes ein junger Mann von zwei
anderen Männern meuchleriſch überfallen
und durch zwei Meſſerſtiche in den Rücken tödt-
lich verwundet. Er ſtarb gleich darauf. Einer
der Mörder iſt verhaftet.

Ein angenehmer Bräutigam. Ge-
legentlich einer Kirmeß in Biefang (Rgb. Düſſel-
dorf) lernte ein junger, äußerlich recht ſtattlicher
Mann die Tochter eines dortigen ziemlich wohl-
habenden Bürgers kennen und machte derſelben
eine Liebeserklärung. Den Eltern ſtellte er ſich
als Penſionär der ne Regierung vor
und gab an, nach langen Jahren ſchweren
Militärdienſtes in Oſtindien infolge einer Er-
krankung mit 500 Gulden Penſion in die Hei-
math entlaſſen worden zu ſein. Er habe ſich
ſeit der Zeit ſeiner Rückkehr bereits 1000 Mark
geſpart, die auf der Sparkaſſe angelegt wären,
und habe nicht viel Anlaß, ſich nach einer
ſchweren Beſchäftigung umzuſehen wenn ſich mal
Gelegenheit zu einer leichteren Arbeit finden
ſollte, dann würde er wohl zugreifen. Ein ſolcher
Schwiegerſohn kam den Eltern ſehr gelegen
und fortan blieb er auch in ihrem Hauſe,
aß, trank, faulenzte und ließ den lieben
Hergott walten. Des jungen Paares Aufgebot
wurde von der Kanzel verkündet, die daran ge-
knüpfte Feier war vorüber, die Vorbereitungen
zur Sag ſollten von ſtatten gehen, und der
lebensluſtige Jnvalide aus Oſtindien ſollte ſeine
1000 Mark von der Sparkaſſe holen, um ſich
als Mann vor der Welt zu beweiſen. Er ging
fort, blieb drei Tage aus, kam am vierten mit
leeren Händen, aber mit neuen Schwindeleien
und Ausflüchten zurück. Gleichzeitig aber hatte
er einen Möbelhändler in Sterkrade aufgetrieben,
der ihm die Einrichtung beſorgte, und ſo weit
ſchien dem frechen Patron Alles gut von ſtatten

zu gehen. Einige Tage vor dem beſtimmten
Hochzeitstage ließ der Standesbeamte den glück-
lichen Vater der im ſiebenten Himmel ſchweben-
den Tochter zu ſich rufen und eröffnete dem
vollſtändig perplex gewordenen Mann, daß der
junge Ehecandidat Gatte und Vater von fünf
Kindern ſei. Als der halbgeknickte Alte zu Hauſe
angewankt kam, war auch mittlerweile ſchon der
Möbelhändler dageweſen, der die ganze Herrlich-
keit wieder mit ſich genommen hatte.

Provinz und Umgegend.

F Einbruch. Jn der Nacht zum 22. d. iſt
in der Artillerie-Kaſerne zu Wittenberg mit
außergewöhnlicher Dreiſtigkeit ein Einbruch ver
übt worden. Faſt unter den Augen der Kaſernen-
wache iſt in der frei auf dem Hofe der Kaſerne
ſtehenden Kantine eingebrochen und daraus die
75 Mk. enthaltende Kaſſe geraubt worden. Das
Geld iſt bereits in einer Batteriekammer zwiſchen
Balken verſteckt aufgefunden der Dieb aber,
der auch die Thür der Kammer mit Nachſchlüſſel
geöffnet hat, iſt noch nicht ermittelt.

Jn Cöthen wurde geſtern früh der Dr.
phil. J. von dort verhaftet, welcher, jeden-
falls in angetrunkenem Zuſtande, die um die
Morgenſtunde Frühſtück holenden Mädchen ſowie
Frauen in der Springſtraße in ſtrafbarer Weiſe
beläſtigt haten ſoll. Der Verhaftete iſt in den
Mittagsſtunden wieder entlaſſen worden, ſicht
aber nun der Anklage und Verhandlung event.
ſeiner Beſtrafung entgegen.

x Ein Familiendrama hat ſich am 21.
in Eiſenach zugetragen. Der Schuhmacher
H. hat im Hörſelfluſſe ſeinen Tod geſucht und
gefunden. Aus Schreck hierüber iſt ſeine Ehe
frau in Jrrſinn verfallen. Jn der Familie des
Mannes ſcheint Schwermuth erblich zu ſein. Der
Vater des Unglücklichen hat ſich erſchoſſen, die
Mutter erhängt und ein Bruder ertränkt.)

Jn Lichtenau bei Kaſſe wüthete ein
großes Feuer. Die Feuerwehr und ein
Militärpiquet gingen von Kaſſel dorthin ab.
So weit bekannt, ſind zwanzig Häuſer und die
Kirche abgebrannt.

Jn Altenburg iſt ein Oberprimaner
Wilh. Kunze wegen einer Meſſer-Affaire
(Körperverletzung) zu zwei Jahren Gefängniß
durch das Landgericht verurtheilt worden.

Repertoire-Entwurſ der Leipziger Theater.
Neues Theater. Donnerstag, 28. October: Zum

1. Male: O, dieſer Papa Luſtſpiel in 4 äcten von Ernſt
Connemy.

Altes Theater.
Trompeter von Säkkingen.

Donnerstag 28. October: Der
Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Halle, 26. October. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 16000 Kilo Netto. 1090 Kilo Weizen
feſt unverändert, 144 162 M. Roggen feſt unverändert,
130 138 M., Gerſte, billiger, Futter 120--135 M. Land-
140 155 M., Chevaliergerſte 160 192 M. Hafer, feſt,
122--127 M Raps ohne Angebot. Mohnſamen 43 bis
44,50 M. Victoria Erbſen 160 185 M Kümmel epel.
Sack per 160 Kilo Netto 62 65 Stärke incl. Faß
p. 100 Kilo neito, gefragt, 34,00— 35,50 M.

Er mittelte Preiſe des Großzhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen 28--45 M., Bohnen 17 17,59 M.,
Schwertbohnen über Notiz, Lupinen, Kleeſaaten, Mohn-
ſamen ohne Angebot.
Futterartikel: Futtermehl 13 14 M. Roggenkleie 10,25 M.,

Weizenſchaalen 8,00 8,25 M., Wei engrieslleie 8,7 9
M., Malzkeime helle 9,509 10,50 M dunkle 8,50 9 M.
Oelkuchen 11,75 12.25 M Malz 27,00 28,50 M,
Rüböl 43,00 M Solaröl 5,825/360 12,60 12,50 M,
Spiritus, ſteigend, p. 10000 Liter Proc beſſer, Kantoffel
56,70 M.

Leipzig, 26. October Weizen beſſer, per 1000 Ks netto.
loco hieſ. 156 163 M.bez fremder :75-—-196 M bez Br. hieſ.
neuer M. bez., Roggen feſter, per 1000 Kg netto
loco hieſ. 138 42 M bz. ruſſiſcher 138 142 M. bez. Br.,
Gerſte pr. 1000 kg. netto loco hieſ. 130 160M. feinſt. üb. Notiz.
Futterwaare 110 120 Mk. bz. Br., Hafer per 10060 kg. netto
loco hieſiger 118 124 M. be)., neuer M. bez. u. Br,
Mais per 1000 kg netto loco amerikaniſcher M. bez.
Br., Donau 115 120 M. bez. Br., Raps pr. 1000 kg netto
loco M. bz. Rappskuchen pr. 100 Kg netto loco
11,00 M. bz. Br. Rüböl, bei ſchwachen Angebot
höher, pr. 100 Kg netto loco 44,50 M. bez., Spiritus, höher,
un erändert, per 10,000 1 ohne Faß loco 35,80 M. Geld

Magdeburg, 26. October, Land Weizen 154 158 Mk.,
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 140 146

e

Mk., Raub Weizen 138 144 Mk, Roggen 127-—-133 Mk.,
Theoalier-Gerſte 150 205 Mk., LandGerſte 145-- 153 Mk.,
Hafer 120 130 Mk., per 1990 Kilo Kartoffellpir. pro
10,000 Literprocente loco ohne Faß 36,50 36,80 M,

Zur radicalen Beſeitigung von Hühneraugen.
Ein Mittel zu finden, welches direct auf die Hühner

augen wirkt, ſie vollſtändig zerſtört, ohne der Haut zu
ſchaden und ohne Schmerz zu erregen, war bis heute eines
der geſuchteſten Bedürfniſſe und der größte Wunſch aller
an Hühneraugen oder an verdickter Haut Leidenden.

Ein ſolches Mittel iſt nun gefunden in der S. Rad
lauer'ſchen Specialität, aus der Rothen Apotheke in
Pofen, welches in vollkommenſter Weiſe die Hühneraugen
ſchmerzlos entfernt, jede Hautverdickung gründlich zerſtört,
bei der Anwendung keinerlei Beſchädigung der Wäſche zur
Folge hat und keines läſtigen Verbandes bedarf. Wegen
ganz wirkungsloſer Nachahmungen verlange man aber
ausdrücklich nur das allein echte Radlauer'ſche
Hühneraugenmittel aus der Rothen Apotheke
in Poſen. Carton mit Flaſche und Pinſel 60 Pf.

W Prämiirt mit der höchſten Auszeichnung
Goldene Medaille. V

OLepot in Merſeburg in den Apotheken und
Droguenhandlungen.

An zeigen.
Zur Aufnahme von J

Feuer- und Lebens-
Versicherungen

empfiehlt ſich der Auetions-Com-
miſſar und Gerichts-Taxator

Paul Rindfeisch,
in Merſeburg, Burgſtraße 12.

Verficherungs-Commiſſar der Pro-
vinzial-Feuer-Societät für Merſe-

burg und Kreis Merſeburg.
General Agent der Lebensver-
ſicherungsbank für Deutſchland zu

W Gotha.l

r

X Schmiedezu pachten gesucht.
Ein zahlungsfähiger Meiſter ſucht, wenn mög-

lich auf dem Lande, eine Schmiede zu erpachten.
Näheres durch

Frl. E. Meenkta,
Auctions Commiſſar und Tarator.

Giastav Ebelt, Uhrmacher,
Schkeuditz, Bahnhofſtraße 6, (Eck
gebäude) empfiehlt ſein Lager in
Uhren, Doublégold Uhrketten und
Collierketten, desgl. goldene Me-
daillons u. ſ. w. zu billigen Preiſen

unter Garantie.
NB. Um Verwechſelung zu vermeiden, bitte

genau auf Namen und Wohnung zu achten.
Friſchen Schellfiſch

friſche Holländer u. engliſche Auſtern
empfiehlt C. F. Zimmermann.

Donnerstag früh trifft

Se ced o o e
bei mir ein A. Faust.ws r eFriſche Waare!
B. Rolbe, Roßſchlächterei.

Beſtes amerikaniſches

liefere ich in Blechballons von 46 Pfd. Jn-
halt billigſt Otto Schauer,

Gotthardtſtr. 11.

Feinſtes Retroleum
à Ctr. M. 12,7 5

J. V. Beerholät Nacht.

2

Er J

Prima hochtragende und neu- As
milchende Kühe mit den Kälbern ſind

eingetroffen Otto Heilmann.

h

h



e r t S

e

Garnirte und ungarnirte
Damen- und Kinder-Hüte

in den neuesten farhen und Façons
ſowie ſämmtliche zun Putzetach gehörigen
Artikel empfiehlt zu bekannt billigſten Preiſen.

Waden,
Merſeburg, Purgſtr. 13.

Vor jährige Hüte werden modernisirt.

S Giänzlicher Ausverkauf! S
Umzugshalber verkaufe ich ſämmtliche

P uit l. Weiss wanaren
als: Hüte, Federn, Bänder, Blumen, Stickereien, Rüſchen, Kragen, Schürzen,
Lätzchen, ſeidene Tücher, Shäwlchen. Corſetts u. Schnürleiber für Damen und
Kinder, ferner Chemiſettes, Kragen, Shlipſe für Herren und Knaben zu und unter
dem Selbſtkoſtenpreiſe.

x Gleichzeitig empfehle mein großes Lager von Puppen und Puppenhüten.

r v DTI T 7 7 T 7 70 m wut
M Zwei große neue Schränke ſowie ein Ladentiſch ſteben daſelbſt zum Verkauf.
La en ſofort zu vermiethen, auch wird das Geſchäft, welches ſeit 35

o e e
Jahren beſteht, im Ganzen verkauft.

Burgstr. 8. Otto Franke Burgstr. S.
empfiehlt in bekannt grosser Auswahl zu billigen u. festen Preisen

Mleiderstoſe
in den verschiedensten Genres vom billigsten bis zum besten,

doppelt breit p. Meter von 0,80 MK. an. 2
FBegenmänktel zin verschiedenen Stoffen und Fagçons, ganz anliegende Paletots

von M. 7,50 an, Havelocks von IK. 9,00 an.
M intermänktel

in denkbar grösster AuswWahl, den neuesten Facons und
Stoffen, von dem einfachsten bis zum elegantesten Genre.

Regen- und Wintermäntel für Kiünder,
Tricot Taillen, Röcke, Schürzen, Tücher,
Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche, Bettvor-
lagen, Sophadecken, Schlafdecken, Reise-
decken, BucksKins, Cachenez in Wolle und
Seide und viele andere Artikel.

Bei Baarzahlung 33 Rabatt.

Zum bevorſtehenden Markt!!
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich wieder mit einem großen Lager doppelt genähter

GlIacee-HIandechuh
2 knöpf. von 1 Mk. an, 4kn. 1,75 Mk., 6kn. weiß 2 Mk., zum Schnüren 6 Oeſen lang 1,50 Mk.
Herrenhandſchuh von 1,50 Mk. an. Echt däniſche Primawaare!
Winterhandſchuh h o n eſüteerte Krleet e v

anweſend bin. A. dernaus Magdeburg.
Stanck: Am Hauſe des Bäckermſtr. Herrn Klaffenbach, am Markt.

ehe e

Grosse
Mobiliar -AKuction

in Halle aS.Freitag, den 29. d. Mts. Vor
mittags 11 Uhr ſoll wegzugs-
halber im Saale des Reſtaurants
„zum Concerthauſe“ Karlſtr. 12

eine vollſtändige, faſt neue Salon Ein-
richtung, (ächte gediegene Mahag.Möbel)
3 große Salon Spiegel mit Goldrahmen

auch für Saalbeſitzer paſſend 2
Trumeau (in Eiche geſchnitzt) 2 Salon
euivre poli Candelaber mit geſchnitzten
Säulen und geſchnitzter Staffelei, 5 große
Brüßler Salon Teppiche, verſch. große
gute Oelgemälde, 3 franz. Pendulen, Cham
pagnerKühler, einige Kinder-Velocipedes
ſowie div. Wirthſchaftsgegenſtände

gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg a S., den 25. October 1886.

Paul Rindfleisoh,
Auct.-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Capitaliſten
weiſt gute und ſichere Hypotheken Kosten-
frei nach
der Auet.-Commiſſar und Ger.-Taxat.

Paul Rind ſteisch
in Merſeburg,

Burgſtr. 12. Brüderſtr. 12.
Nationaler Verein

der deutſchen Mittelparteien.
Die nächſte ordentliche Verſammlung

zu der auch Gäſte eingeführt werden können, findet

Donnerstag, d. 28. October 1886
in der „Kaiſer-Halle“ ſtatt. Anfang S Uhr
Abends. Tagesordnung:
1) Geſchäftliches.
2) Die durch die Kranken und Unfallverſicherungs

Geſetzgebung für Arbeiter getroffene Fürſorge.
3) Direkte und indirekte Steuern.

Der Vorstand.
Altenburger Bewahranstalt.
Das nächſte Nöhen für die Weihnachts Be

ſcheerung findet nächſten Donnerſtag, d. 28. d. M.
von Nachmittag 3 Uhr an bei Frau Präſident
Gabler ſtatt. Für die erhaltenen Gaben herzlich
dankend, werden andere Wohlthäter um Gaben
gebeten, da die Koſten bis jetzt nur zum aller
kleinſten Theil gedeckt ſind. Um zahlreiche Be
theiligung bittt Charlotte Grumbach.

Reſtaurant Heuſchkels Berg.
Donnerſtag von Abends W Uhr an
WMuſikaliſche Sviree.

Einen gemüthlichen Abend in Aus
ſicht ſtellend, erraube ich mir meine
werthen Freunde und Gönner ergebenſt
einzuladen Ferleus Adler

Geſucht wird ſofort ein
tüchtiger Kanzlist,

bei befriedigenden Leiſtungen da u
ernder Beſchäftigung. Offerten
unter der Bezeichnung „Kandzlist
ſind in der Krbl.-Exp. niederzulegen.

Ein leeres Parterrezimmer od. kl. Wohnung
geſucht Gef. Off. mit Preis an Louis König
ia Köſen.

Eine herrſchaftliche Wohnung
wird für 1 April k. J. geſucht. Offerten an
die Kreisblatt- Expedition unter H. R.

z zu vermiethen undEin Logis r April 1887 zu
eziehen

W olt, Weißenfelſer Straße.
En goldenes Broche Medaillon mit

Bild iſt Sonntag Abend in der Gotthardts-
ſtraße verloren gegangen. Der ehrliche Finder
wird gebeten, daſſelbe gegen gute Belohnung ab

zugeben BRurgstrasse 18 I.
Redoction, Schnuellpreſſendruck und Verlag von J. Leidholdt in Merſeburg, Altenb, Schulplatz 5.

in Halle a. S.,
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